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Abwechslung und Wiederholung: 

Übungen mit Kopiervorlage 
Friederike Klippel 
Graffiti 

Wer kennt sie nicht, die frechen, witzigen oder 
dummen Sprüche, die Wände oder Tische zieren. 
Ein Blick in unsere Schulen zeigt, daß M o t i v a t i o n 
und Kenntnisse einiger Graffiti-Verfasser sogar zu 

englischsprachigen Sprüchen reichen. M a n c h m a l 
bietet die fremde Sprache vielleicht einen zusätzli­
chen Anreiz, einen Gedankenblitz sprachlich neu zu 
„verpacken" oder sich über Unliebsames „Luft zu 
machen". 

G r a f f i t i und andere Sprachspielereien haben auch 
im Englischunterricht ihren Platz. Es geht ja nicht 
nur d a r u m , grammatische Strukturen einzuüben 
und einen Wörtervorrat in den Köpfen der 
Schülerinnen und Schüler anzuhäufen, sondern u m 
die Integration der fremden Sprache in die eigene 
Persönlichkeit. Das bedeutet, Englisch nicht nur als 
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Schulstoff, sondern als Ausdrucksmittel zu erfah­
ren, als Ausdrucksmittel für eigene Gedanken und 
Gefühle. I m Rahmen der Sekundarstufe I kann dies 
verständlicherweise nur in Ansätzen geschehen; erst 
sehr fortgeschrittene Lernende verfügen über ein so 
großes Sprachrepertoire, daß sie vieles in der 
Fremdsprache in Inhalt und Form genauso sagen 
können, wie sie es wol len . Dennoch sollte man auch 
im elementaren Englischunterricht Gelegenheiten 
zum persönlichen und spielerischen U m g a n g m i t 
der Fremdsprache nutzen, weil sie für das 
Weiterlernen motivieren. 

Das Arbeitsblatt 

Die Kopiervorlage erlaubt uns den Bl ick auf eine 
Ziegelwand voller G r a f f i t i . Einige der Sprüche sind 
unvollständig, wei l w i r nur einen Ausschnit t der 
W a n d zu sehen bekommen. Die Themen sind viel ­
fältig; sie reichen v o m Schulalltag bis zur Phi lo­
sophie. 

I m Unterricht kann das Arbeitsblatt zunächst 
Grundlage eines Gesprächs über G r a f f i t i b i lden. 
M a n spricht darüber, w o Graf f i t i zu f inden sind, 
wer sie verfaßt, welche Themen sie behandeln. 
Schülerinnen und Schüler kennen sicher einige in 
ihren Augen besonders gute G r a f f i t i . 

Anschließend kann man mi t H i l f e der auf dem 
Arbeitsblatt enthaltenen Grundmuster versuchen, 
die Schülerinnen und Schüler selbst G r a f f i t i verfas­
sen zu lassen. Das kann entweder auf Folie gesche­
hen oder auf großem Plakatkarton als Poster für 
den Klassenraum. Auch weiße T-Shirts eignen sich 
als Schreibfläche für Sprüche; dazu benötigt man 
Filzstifte mit Stoffarben. 

Folgende Muster sind auf dem Arbeitsblatt vertre­
ten: 
imperative + imperative: Keep your classroom tidy, 
take your litter to the staffroom. 
statement: A pupil's work is never done, 
question + answer: Is there any intelligent life on 
earth? No, I'm only visiting. 
adverbial clauses of time: When God made man, 
she was only testing. 
lists: School is no fun, no freedo?n, but lots of 
friends. 

Das Organisationsprinzip der überraschenden 
K o mbinat ion gegenläufiger Gedanken w i r d den 
Schülern sicher schnell auffallen, w e n n sie es nicht 
bereits beherrschen. Der Erf indung neuer Sprüche 
steht nichts mehr i m Wege. 
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